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Sehr geehrte Spenderin, sehr geehrter Spender 

So wie überall auf der Welt, war auch für uns das Jahr 2020 ein mehr als bewegtes Jahr. Unsere Arbeit 
in Indonesien hat für viele Überraschungen gesorgt, denn das Virus COVID19 hat auch bei uns vieles 
auf den Kopf gestellt, und dies bereits seit Anfang März 2020. Unser diesjähriger Informationsbericht 
wird aus diesem Grunde nicht ohne Corona-Mitteilungen auskommen, da wir mit so vielen Kindern im 
Tagesablauf wesentlich betroffen waren und bis heute noch sind. Wir wissen nur zu gut, dass bald die 
ganze Welt von negativen Berichten gesättigt ist, doch als Direktbetroffene gilt es, offen mit unseren 
Spenderinnen und Spendern zu kommunizieren. Nebst vielen Unannehmlichkeiten sind wir alle jedoch 
mehr als glücklich, dass unser ganzes Team und unsere Kinderschar von dieser Viruskrankheit bis heute 
verschont geblieben sind. Eine wunderbare Tatsache, die wir und unsere Kinder sehr zu würdigen 
wissen. Gerne geben wir Ihnen wieder im Einzelnen Auskunft, was die letzten zwölf  
Monate unserer Hilfe vor Ort gebracht haben: 
 

1. Kinderheim „Kastil Manuela Tuti Mery“ („Manuela I“) in Balangan-Jimbaran, Bali, mit 
angegliedertem Restaurant “Warung La Rosin“ 

Das Kinderheim Manuela I ist nach wie vor mit 
Mädchen und Buben voll besetzt. Nebst dem 
kleinsten Buben (3-jährig) haben wir alle 
Altersklassen bis hin zur Studentin und zum 
Studenten. Diese Durchmischung ist für den 
Betrieb sehr vorteilhaft, besonders in der 
Zuteilung der täglichen kleinen Arbeiten an 
unsere Jugend. Die «Aemtliverteilung» erfolgt 
wöchentlich und wird von den Kindern ohne 
Murren wahrgenommen und ausgeführt. Die 
fröhliche Stimmung unserer Kinder, welche 
immer wieder von Besuchern gelobt wird, zeigt 
sich gleichzeitig auch in ihrer Zufriedenheit. 

Sogar die seit Monaten auferlegte Quarantäne der Regierung und der Heimunterricht per Internet, 
hat die Stimmung in keiner Weise getrübt. Einzig die wenigen Mobiltelefone für die täglichen 
Erledigungen der Schularbeiten stellt unser 
Team vor grosse Aufgaben und ist 
manchmal kaum zu schaffen. Ein 
Schulunterricht findet erst seit kurzem nur 
vereinzelt in der Grundschule statt. Aus 
Sicherheitsgründen haben wir unsere 
persönlichen Besuche bei den Kindern auf 
ein Minimum reduziert, und wenn, dann 
nur sehr kurz und mit Masken. Zum 
Leidwesen aller, ist der Innenhof zum 
Spielen flächenmässig sehr beschränkt, was 
in der auferlegten Quarantäne nicht leicht 
zu meistern ist. Hier bringt nun unsere 
eigene Musikschule seit einigen Monaten 
die vielgewünschte Erlösung in der Freizeit. Darüber hinaus ist das Team mit unseren Studenten 
zusammen sehr bestrebt, die Kinder sinnvoll zu beschäftigen. Handarbeiten, Malen, Tanzen, Rätsel 
lösen usf. bringen den Kindern Abwechslung und Begeisterung im Alltag. 
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Seit einigen Wochen, haben wir bei 
uns im Privathaus von Martin Foery 
und Oldani Roland fast jedes 
Wochenende «Kinderheimgäste», 
jeweils fünf bis sechs Personen 
verschiedenster Altersklassen. Unser 
Schwimmbad ist so beliebt, dass die 
Kinder, ausser während eines guten 
Mittagessens, den ganzen lieben 
langen Tag mit Baden beschäftigt 
sind. Was sie besonders freut ist die 
Zusammenstellung eines Menus und 
eines Desserts, es liegt dann immer 

eines vor zur freien Wahl. Am Abend werden sie von Martin Foery und dem Schreibenden zu einem 
Nachtessen in ein kleines, schönes Restaurant in der Nähe eingeladen. Immer eine grosse Freude für 
die Kinder, welche dann nach der Rückkehr ins Kinderheim zur tagelangen Unterhaltung der anderen 
Kinder führt. Dankbare und begeisterte Kinder, sind wohl der schönste Lohn, welche wir beide 
empfangen dürfen. 

Seit Mitte März 2020 ist unser Restaurant «Warung La Rosin» aus Pandemie-Gründen geschlossen. Die 
Gäste, nämlich die Touristen, bleiben nicht nur in Bali, sondern in ganz Indonesien fast gänzlich aus. 
Ausländer können nur noch mit Jahresbewilligungen oder mit einem Business-Visa einreisen. So 
bleiben nun auch unsere Einnahmen aus dem Gäste-Betrieb völlig aus (Restaurant und Vermietung 
Zimmer). Besonders die Insel Bali hat mit kaum vorstellbaren Problemen zu kämpfen, die ganze 
Wirtschaft, besonders der hochgeschraubte Tourismus, bringt keinerlei Einnahmen mehr und liegt am 
Boden! 
 

2. Kinderheim Manuela II, Bukit Bintang, Bali 

Auch dieses Kinderheim, geführt 
von Hilde Nahak, ist fast voll 
belegt, d.h. mit Schul- und 
Universitätsabgängern werden 
jeweils wieder einige Betten frei. 
Vor rund einem Monat hat uns 
ein kinderliebender Priester aus 
dem weit entfernten Papua 
wiederum drei Halbwaisen nach 
Bali gebracht.  Sie stammen aus 
grösseren Familien, wo jeweils 
die Mutter verstorben ist. So 
haben wenigstens drei Mädchen, 
zwei in der 3. Klasse, und eines in 
der 5. Klasse der Grundschule Gelegenheit, eine gute Schulbildung bei uns zu bekommen. Kinder aus 
Papua verlangen unserem Team einiges ab, da selbst das Kind Ida in der 5. Klasse kaum lesen und 
schreiben kann. Unsere Nachfrage hat ergeben, dass in Papua andere Schulsitten herrschen. Ein 
Übertritt in die nächstfolgende Klasse wird trotz der vorgenannten Versäumnisse von den Eltern immer 
gefordert, ansonsten die Lehrpersonen mit Schlägen und massiven Drohungen konfrontiert sind. So 
lernen auch wir, nach mehr als 45 Jahren Tätigkeit immer wieder neue Sitten im Riesenland Indonesien 
kennen! 
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3. Eröffnung unserer eigenen Musikschule in der Nähe unseres Kinderheimes Manuela II in Bali 
(zur Nachhaltigkeit) 

Wie wir im letzten Jahresbericht informierten, 
begannen wir mit dem Musikunterricht in der 
neuen Musikschule. Bald aber konnten die 
externen Teilnehmer nicht mehr am Unterricht 
mitmachen, da in ganz Indonesien die Schulen 
geschlossen wurden, und auf Online Lernen 
umgestellt wurde. Ein herber Rückschlag für uns als 
Stiftung, da nun keine Einnahmen mehr flossen, 
aber auch für die externen Schüler, deren 
musikalische Ausbildung ab sofort auf Eis gelegt 
war.  

 

Auch für unsere ganze Jungschar begann die Umstellung auf 
Online-Schulung. Mit über 90 schulpflichtigen Kindern ein 
Mammutprogramm. Sämtliche Arbeiten und Prüfungen 
mussten via Internet über 3-4 Handys erledigt werden. Eine 
gewaltige Herausforderung für die Erzieherinnen. Oft genug 
war die Verbindung tot, was zusätzlichen Aufwand 
bedeutete.  

Um trotz dieser Tatsachen einen geregelten Schulunterricht 
zu gewährleisten, zogen die Kinder an besonderen Tagen 
ihre reguläre Schuluniform an und wurden in Klassen 

eingeteilt. 
Die Musik-
schule war dafür wie geschaffen. Die Kinder 
verliessen ihr gewohntes Zuhause und gingen zum 
Teil zu Fuss dorthin in den Unterricht. Die einen am 
Morgen, die anderen am Nachmittag. Sie wurden     
nach Klassen in Gruppen eingeteilt, bekamen je eine 
Lehrerin, die sie betreuten und die Arbeiten und 
Prüfungen an die entsprechenden Schulen 
übermittelten. Unsere Uniabsolventen leisteten in 
diesem Sinne mit viel Geduld und Verständnis 
hervorragende Arbeit. Gleichzeitig bekamen die 
Kinder auch Musikunterricht auf diversen 
Instrumenten, was den Tag zusätzlich immer wieder 
auflockert und von den Kindern sehr geschätzt wird. 

Beim Verfassen dieser Zeilen ist die Situation nach 
wie vor dieselbe, der Unterricht verläuft bis auf 
weiteres auf diese Weise. 
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4. Ausbildung von Jugendlichen (Spezialfonds) 

Die Hilfe an unsere Jugendlichen wäre ohne den Spezialfonds nicht mehr denkbar. Besonders einigen 
grossherzigen Geldgebern haben wir es zu verdanken, die unsere Jugendlichen in ihrer 
Berufsvorbereitung an verschiedenen Schulen und Universitäten hier in Bali unterstützen. Es ist uns 
ein Bedürfnis, diese Sponsoren wieder einmal namentlich zu erwähnen, und zwar in alphabetischer 
Reihenfolge: 

 AtDta-Stiftung Hilfe zur Selbsthilfe, Jona-Rapperswil - Hilfe während 12 Jahren – 
 Meyenhofer Bruno u. Jacqueline, Winterthur 
 Wilhelm Doerenkamp-Stiftung, Chur 
 
Den oben erwähnten Spendern danken wir an dieser Stelle ganz herzlich, besonders im Namen der 
vielen Jugendlichen. Für uns niemals eine Selbstverständlichkeit, dass verarmte Kinder mit Fleiss und 
Ausdauer den Weg schaffen, um einer besseren Zukunft entgegensehen zu dürfen. Es soll auch 
erwähnt werden, welche Kosten pro Jahr anfallen, um diesen Jugendlichen sämtliche Lebens- und 
Schulkosten zu ermöglichen. Die Abrechnung für das Kalenderjahr 2019 ergab pro Jugendlichen und 
Jahr einen durchschnittlichen Betrag von Fr. 1,281.00. Dies ist jedoch nur möglich, weil wir überall auf 
unsere soziale Arbeit aufmerksam machen und so vielfach Preisnachlässe erhalten. 

 

Auch in diesem Jahr haben wieder einige unserer 
Kinder an den Universitäten und anderen 
Ausbildungsstätten mit Erfolg abgeschlossen. In 
früheren Jahren haben Martin Foery und Roland 
Oldani an den Abschluss-Feierlichkeiten der 
Jugendlichen teilgenommen, ist dieser 
Diplomabschluss wohl fast der grösste Meilenstein 
in ihrem Leben. Dieses Jahr allerdings mussten wir 
infolge von Covid-19 darauf verzichten, da an 
solchen Anlässen Hunderte von Personen 
teilnehmen, und zwar aus vielen Teilen Indonesiens. 
Wir haben dies sehr bedauert, besonders bei 
unseren Vollwaisen. Unsere Absolventen haben uns 
allerdings sehr grosses Verständnis 
entgegengebracht. Eine Abschlussfeier mit allen 
Kindern fand dann jeweils am Abend in einem der 

Kinderheime statt; die Festlaune war nach wie vor ungebrochen und getanzt wurde stundenlang. 
 

5. Stiftung YMDG in Bali 
 

Rund um unsere Stiftung in Bali gibt es nicht viel Neues zu berichten. Nach wie vor findet der ganze 
geschäftliche Teil über unsere Stiftung statt. Nebst den wöchentlichen Rapporten in unserem Büro in 
Tuban, wo hauptsächlich über die Führung unserer beiden Kinderheime rapportiert wird, steht jedoch 
jedes einzelne Kind im Vordergrund. Ungereimtheiten, welche allerdings sehr, sehr selten vorkommen, 
werden so sofort besprochen. Besonders unser Projektleiter Martin Foery ist sehr bemüht, in 
vertretbaren, zeitlichen Abständen, Zusammenkünfte mit all unseren Kindern und Jugendlichen 
einzuberufen. Zum Beispiel wurden anfangs Dezember auch heikle Themen behandelt, wie Egoismus, 
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Gefühle, Sexualität, Eigenverantwortung und 
Pubertät. Es ist erstaunlich, vor allem aber auch 
erfreulich, wie unsere Kinder an solchen 
Veranstaltungen in unseren Heimen mitmachen. In 
Gruppenarbeiten werden von den Kindern viele 
Fragen gestellt und diese anschliessend gemeinsam 
besprochen. Ihre Offenheit zeigt auch auf, dass 
Frage- und Antwortstunden sehr beliebt sind und sie 
als Waisen, Halbwaisen oder verarmt ernst 
genommen werden. 

Als weitere Arbeit unserer Stiftung gilt auch der 
ganze finanzielle Bereich rund um alle Projekte. 
Nebst einer transparenten Buchhaltung werden vor 
allem die Verteilung unserer Spendengelder 
besprochen. Meistens werden unsere 
aufgelaufenen Spendenbeiträge drei bis viermal im 
Jahr nach Indonesien transferiert. Mit der OCBC NISP BANK in Kerobokan - Bali haben wir einen Vertrag 
für den Geldwechsel Schweizer-Franken gegen Rupien. Wir stellen immer wieder fest, dass wir seit 
jeher einen überaus guten Wechselkurs haben und nur einige Franken Bearbeitungsgebühren. 
Wechselkurserfolge kommen so direkt den Kindern zugute oder allfälligen, neuen Anschaffungen etc.. 
Die Geldzuteilung der Spender wird so unseren diversen Sparkonten gutgeschrieben und bei Bedarf 

bei unserer Genossenschaftlichen 
Hausbank abgerufen. 
Selbstverständlich wer-den die 
Wünsche unserer Geld-geber 
berücksichtigt. Bei dieser 
Gelegenheit sei wieder einmal 
erwähnt, dass wir im Jahre 2019 
lediglich 1,7 % für Administrations-
kosten verbraucht haben! 

 

6. Patenschaften mit Kindern 
unserer beiden Kinderheime 
Manuela I und Manuela II 

Die Patenschaften sind nach wie 
vor ein sehr wichtiges Standbein unserer Hilfe in Indonesien. Seit jeher ist es uns gelungen, alle 
Heimkinder unter Patenschaften zu stellen. Dies freut nicht nur uns, sondern vor allem unsere Kinder. 
Auf diesem Wege sind auch wertvolle persönliche Beziehungen mit den Kindern geknüpft. Es zählt 
nicht nur das Geld, sondern die Tatsache, von einer Patin oder einem Paten «getragen» zu werden. 
Das hat einen sehr hohen Stellenwert und wird von den Kindern mit Freude und Dankbarkeit 
angenommen. So kommt mir immer wieder ein kurzes indonesisches Sprichwort in den Sinn, nämlich 
“jauh di mata, dekat di hati“ was übersetzt heisst „weit vom Auge, nah beim Herzen“. 

In Bali kämpfen wir seit längerer Zeit mit einer nicht enden wollenden Teuerung, seien es die 
Schulkosten oder die Lebensmittel etc.. Trotzdem wollen wir an den bisherigen und langjährigen 
Patenschaftsbeiträgen festhalten. Teilweise können wir alles im Griff behalten mit den sonstigen 
Einnahmen aus Spenden für die Kinder. 

Wie bisher bleibt der Beitrag pro Jahr und pro Kind bei Fr. 720.00 bestehen, d.h. die monatlichen 
Kosten belaufen sich auf Fr. 60.00. 
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Wir sind Ihnen sehr dankbar, wenn Sie uns die 
Jahrespauschale jeweils bis Ende Oktober einzahlen, 
da wir die Schulkosten semesterweise vorauszahlen 
müssen.  

Für Ihre direkte Hilfe an unsere Kinder bedanken wir 
uns bei Ihnen herzlich. Sie dürfen sicher sein, dass Ihr 
Patenschafts-Beitrag ohne einen Franken Abzug 
Ihrem Kinde zugutekommen wird. Um unsere 
Administrationskosten so tief wie möglich zu halten, 
verzichten wir darauf, Rechnungen an unsere 
Patinnen und Paten zu verschicken. Wir stellen 
immer wieder mit Erstaunen und Dankbarkeit fest, 
wie Beiträge zum Wohle der Kinder vielfach  
aufgerundet werden.  
 
(Im Bild rechts die drei Kinder aus Papua)  

 

7. Hilfe für „Lepradorf Sumberglagah“ und Hilfe an schwerstkranke Kinder (Beiträge an 
Operationskosten) in Zusammenarbeit mit Schwester Hugoline Deselaers S.Sp.S. in 
 Surabaya /Ost-Java 

Die Zusammenarbeit mit 
Schwester Hugoline ist 
für kurze Zeit unter-
brochen. Der Grund 
dafür liegt darin, dass 
das Schwesternheim im 
Spital Vinsensius a Paulo 
in Surabaya einer Reno-
vation unterzogen wird. 
So wurden die älteren 
S.Sp.S.-Schwestern für 
einige Monate nach 
Malang in Ostjava um-
quartiert. Die Unter-
stützung für schwer-
kranke Kinder, welche in 

besagtem Spital operiert werden müssen, wird so schnell wie möglich wieder aufgenommen. Zurzeit 
ist der persönliche Kontakt mit Schwester Hugoline sehr schwierig, ja unmöglich, da die Schwestern 
vorübergehend in einem alten Kloster beherbergt werden und der E-Mail und der Handy-Kontakt nicht 
möglich sind. So freuen wir uns ganz besonders auf die Weiterarbeit, vor allem aber auf die Hilfe für 
schwerstkranke Kinder und die Unterstützung unseres Lepradorfes Sumberglagah mit zurzeit 185 
Familien. 

Wir haben in den 1980er und 1990er Jahren eng und sehr erfolgreich mit der “Lepra.ch“ oder der 
heutigen „FAIRMED“ zusammengearbeitet. Der Schreibende konnte sich damals mit den 
verantwortlichen Führungsleuten der Lepra.ch viel Fachwissen aneignen, die wir im Lepra-Spital St. 
Damian in Lewoleba-Lembata oder heute noch in Sumberglagah umsetzen konnten. Nach wie vor 
kämpfen wir um die Hilfe für lepröse Menschen, welche unserer Organisation immer noch sehr am 
Herzen liegen.  



8 
 

Da wir von unseren Spendern immer wieder nach der Leprakrankheit gefragt werden, darf ich im 
Einverständnis des Geschäftsleiters FAIRMED Herrn Rene Stäheli nachstehenden Auszug aus der 
Zeitschrift “FAIRMED vor Ort” vom März 2019 wiedergeben: 

Was ist Lepra? 

Die Infektionskrankheit Lepra wird durch den Bazillus Mycobacterium Leprae ausgelöst. Der Bazillus 
vermehrt sich langsam, was zu einer Inkubationszeit von rund fünf Jahren führt. Es können bis zu 20 
Jahre vergehen, ehe Symptome auftreten. Lepra greift die Haut und Nerven der Infizierten an. Häufig 
erste Zeichen von Lepra sind taube Stellen. Diese sind schmerzlos und jucken nicht, daher werden sie 
oft nicht bemerkt oder als ungefährlich empfunden. 

Wenn die Krankheit unbehandelt fortschreitet, kommt es zu Nervenschäden. Betroffene leiden an 
Taubheit in den Gliedmassen, insbesondere an Händen und Füssen. Der Gefühlsverlust bewirkt, dass 
Verletzungen nicht erkannt oder als unbedeutend empfunden werden. Offene Wunden und 
Infektionen sind die Folge. Im weiteren Krankheitsverlauf führen die beschädigten Nerven zu Blindheit 
und sichtbaren Entstellungen wie verstümmelte Nasen und Gliedmassen. 

Mit Lepra steckt man sich durch Tröpfcheninfektion über Nase und Mund an, wenn man langen und 
engen Kontakt mit einer erkrankten Person hat. In vielen Ländern werden Betroffene aus Angst vor 
einer Ansteckung diskriminiert und aus der Gesellschaft und sogar aus ihren Familien verstossen. 
 

8. Unterstützung von externen Kindern in Bali 

Diese Hilfe läuft unvermindert für gegenwärtig 28 Mädchen und Buben weiter.  Sie soll Kindern von 
verarmten Eltern helfen und wird sehr geschätzt. Dieser finanzielle Beitrag umfasst folgendes: 

Externe Kinder erhalten durch unsere Stiftung YMDG in Bali 
die nötige Hilfe, welche einen Besuch der Schulen 
ermöglicht, sowie die Kosten für die Lebenshaltung deckt. 
Es sind alles junge Menschen aus Java, Sumatra, Sulawesi 
und dem Osten von Indonesien, die mit Eltern oder 
Verwandten zusammenleben, welche in Bali einer Arbeit 
nachgehen oder noch auf Arbeitssuche sind. Geld fliesst 
jedoch keines an diese Familien, sondern unsere Stiftung 
YMDG rechnet sämtliche Schulkosten direkt mit den 
Schulen ab. Die Schuluniformen und das Schulmaterial 
werden ebenfalls durch uns eingekauft. Ab und zu erhalten 
diese Kinder zusätzlich Lebensmittel, Seife, Zahnpasta usw., 
und wenn immer möglich, sollen sie in unseren beiden 
Heimen bei ihren Schularbeiten betreut werden. Vielfach 
erhalten wir Anfragen von Spendern, welche gerne einem 
Kinde direkt helfen möchten, doch eine feste Patenschaft 
nicht eingehen wollen. Mit einer eigens dafür bestimmten 

Spende, gleich welcher Grösse, kann diesen externen Kindern sehr geholfen werden. Diesen Spendern 
schicken wir jeweils im Frühjahr einen kurzen Bericht, welchem Kind oder welchen Kindern ihre Hilfe 
zugeflossen ist. 
 

9. Eröffnung eines Kinderheimes in Betun – Malakka in West-Timor 

Um der unaufhörlichen Teuerung, besonders hier auf der Insel Bali, auszuweichen, haben wir in West-
Timor vor einigen Jahren vorsichtshalber 6 Hektaren Land erworben. Der Gönner, ein Vorstands-
mitglied, möchte hier nicht namentlich erwähnt werden. Im Juni 2020 konnten wir eine bestehende 
Liegenschaft für 30 – 40 Kinder, angrenzend an unsere Grundstücke, käuflich erwerben. Gleichzeitig 
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hat unsere Stiftung in Bali einen 
indonesischen Spender gefunden, 
welcher gegenwärtig ein zweites 
Kinderheim, ebenfalls für 30 – 40 
Kinder, auf unserem eigenen Land 
finanziert. Unsere Stiftung hat 
errechnet, dass wir mit den 
heutigen Auslagen pro Kind und 
Jahr in Bali, in West-Timor, rund 7 
Kindern helfen könnten. Timor 
gehört zum Armenhaus 
Indonesiens, und es macht auch 
Sinn, die Kinder dort zu 
unterstützen, wo sie herkommen. 
Ein Grossteil unserer Jugend, 
welche wir in Bali schulen lassen, 
stammt aus diesem Gebiet oder 
aus Flores. In absehbarer Zeit 
werden neun Kinder nach Timor 

übersiedeln, und zwar einige aus der Sekundarschule SMP und dem Gymnasiums SMA. Die Schulen 
dort sind gleichwertig wie hier in Bali, und was uns besonders wichtig erscheint, ist, dass sich unsere 
Schützlinge auf unserem grossen Areal vermehrter Freiheit erfreuen können. Zudem bringt es in der 
Freizeit, eine von den Kindern geschätzte Abwechslung, sei es im Gemüseanbau, dem Reisanbau, der 
Betreuung eigener Nutztiere, der Fischzucht, dem Früchteanbau usw.. Es handelt sich hier keinesfalls 
um Kinderarbeit, sondern die Jugend kann sich sinnvoll beschäftigen und ihren Speiseplan 
abwechslungsreicher gestalten. Zudem sollen mit der Landwirtschaft und der Tierhaltung Erträge zu 
Gunsten der Heimkinder erzielt werden. Vor Ort gibt es genügend stellenlose Leute, sodass wir 
geeignetes Personal finden können. 

Bali werden wir nicht 
fluchtartig verlassen, 
sondern die beiden 
Kinderheime bleiben 
bis auf weiteres 
bestehen, um gestaf-
felt, und vor allem 
geplant, umzusie-
deln. Sobald es die 
Situation zu einem 
späteren Zeitpunkt 
erlaubt, werden wir 
das Kinderheim in 
Bukit Bintang, d.h. 
die Liegenschaft zu 
bestmöglichen Be-
dingungen verkau-
fen. Mit diesem Erlös 
soll der geplante 
Erziehungskomplex in Timor weiter ausgebaut werden. Das andere Heim wird dann bis auf weiteres 
den Studentinnen, den Studenten und den Lernenden in Bali zur Verfügung stehen. 
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Seit bereits zwei Jahren beabsichtigen wir für unsere Projekte einen sanften Übergang zur Selb-
ständigkeit. Dieser sehr wichtige Entscheid wurde mit unseren Leiterinnen und ihrem Team schon 
mehrfach besprochen. Unsere Indonesienhilfe dauert nun bereits bald 46 Jahre. Der Schreibende 
Roland Oldani, wie auch der Projektleiter Martin Foery, haben ein Alter erreicht, das nun einen solchen 
Zukunftsschritt aufdrängt. Wir beide sind auch gesundheitlich gesehen belastet, obschon uns die 
soziale Arbeit hier in Indonesien nach wie vor erfüllt. Ab dem Jahre 2022 soll die Selbständigkeit geübt 
werden, d.h. nach einem halben Jahrhundert Kinder- und Leprabetreuung, sollte dann die 
Eigenständigkeit unserer Stiftung in Bali erreicht sein. Angesparte Gelder, ein späterer Verkauf unseres 
Hauses in Bali, und unsere Stiftung in der Schweiz sollen diese vier nächsten Jahre finanziell absichern, 
sodass kein einziges Kind in die Armut zurückfallen soll! 

Wir hoffen gerne, dass wir Ihnen mit diesem Bericht des Jahres 2020 wieder Informationen liefern 
können und sind froh und dankbar, wenn wir unser Wirken für Menschen, welche auf der 
Schattenseite des Lebens stehen, auch im Sinne unserer Spender umsetzen können. Es ist schon so, 
dass uns Berichte rund um verlassene und verarmte Kinder, um ausgestossene lepröse Menschen, 
seelisch belasten und nicht einfach so zu vergessen sind. Doch mit ihnen Freud und Leid zu teilen, hat 
einen grossen Stellenwert und wir versuchen immer wieder, nie in Trübsal zu versinken. Dabei zu 
wissen, dass so viele Spender hinter uns stehen, gibt uns wieder neuen Mut, unsere Vorhaben 
weiterzuführen. Wenn Sie unsere soziale Arbeit Ihren Freunden und Bekannten weiterempfehlen 
können, wäre das sehr verdankenswert und für uns bestärkend. Wir danken all unseren Spenderinnen 
und Spendern nochmals ganz herzlich für Ihre grosszügige Unterstützung. Sollten Sie weitere Fragen 
haben, so stehen wir Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung. 

Wie in den Vorjahren erlauben wir uns, Ihnen wiederum zwei Einzahlungsscheine, auch für allfällige 
weitere Interessenten beizulegen. 

Sollte sich jemand über eine Schenkung oder ein Legat Gedanken machen, so verweisen wir Sie sehr 
gerne an unsere eigene Stiftung in der Schweiz, nämlich an die “Stiftung Max Vettiger für 
Waisenhäuser und Kinderheime“. Diese Stiftung schüttet Erträge zu Gunsten von Projekten der LKH 
aus. Legate und Schenkungen sichern die Zukunft unserer Kinderheime und sind ebenfalls von der 
Staats- und Bundessteuer befreit. 

Namens unserer grossen Familie wünschen wir Ihnen von Herzen alles Liebe und Gute, viel Erbauendes 
und Freudvolles. Trotz Corona möge Ihnen das bevorstehende Jahr viele schöne und geruhsame 
Stunden bringen und vor allem beste Gesundheit. 

 

Mit herzlichen Grüssen und in Verbundenheit 

LEPRA- UND KINDERHILFE FÜR INDONESIEN – ZÜRICH 

 

Der Vizepräsident:                                                                    Der Projektleiter:

 

 


